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Wenn sie verliebt sind.
An Klara K t
Ich wollte an Sie eine satirische Antwort
schreiben. Aber es geht nicht. Die Sache

ist zu ernst und Sie selbst haben nicht
satirisch, sondern tieiernst und wahr
geschrieben. Ja, so ist es wirklich, wie Sie
schildern. Alle Männer sind verrückt, wenn
sie verliebt sind. Dies ist ein Naturgesetz,
das wohl deshalb da ist, um die Männer
zum Heiraten zu bringen. Wie wäre es um
die armen, ehesüchtigen Damen bestellt,
wenn die Männer nie verliebt verrückt
würden. Der Standesbeamte müsste sofort
pensioniert werden und die Aussteuerge-
schäite müssten sich auf den Verkauf von
Terpentinöl verlegen. Und auch in Ihrem
zweiten Artikel «Wenn sie verheiratet
sind» haben Sie recht. Der ehemals so
galante Liebhaber wird zum mürrischen
rohen Brummbär. Aber warum? Er sieht
plötzlich ein, dass er verrückt war, als er
ireite und da ihm diese Erkenntnis zu spät
kommt, so ärgert er sich gewaltig und

wenn ein Mann sich ärgern muss, nun
eben, wie soll er da noch liebenswürdig
sein? Das wäre zu viel verlangt und ginge
über seine Kräfte. Aber in einem Punkt
haben Sie nicht Recht. Nämlich, dass Sie
gewissermassen Ihre Artikel als Vorwurf
gegen die Männer schreiben. Die Männer
können nichts für das geheimnisvoll
waltende Naturgesetz, so wenig die Frauen
etwas dafür können, dass sie an Geist und
Form so übermässig von der Natur
beschenkt werden. Und eine Schwäche haben
auch die Frauen, zwar nur eine einzige
Schwäche, aber diese genügt. Nämlich,
dass sie trotz allen aufklärenden Artikeln,
die Sie über die Männer schrieben und
noch schreiben werden, dennoch, wenn sie

einen Mann finden, der genügend verrückt
ist, die Ehe mit ihm eingehen werden. O

ihr Frauen, wie könntet ihr zur Retterin
des Mannes werden, wenn ihr diese
einzige Schwäche besiegen und jeden freienden

Mann bestimmt und energisch zurückweisen

würdet! Dann gäbe es keine Ehen
mehr, somit auch keine unglücklichen
Ehefrauen, und auch keine zu Brummbären
verwandelte ungalante Ehemänner mehr.
Bitte Fräulein oder Frau Klara K t,
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schreiben Sie weiter Ihre Artikel, klären
Sie das weibliche Geschlecht über das
wahre Wesen des Mannes auf, appellieren
Sie an die weibliche Vernunft, sofern es
eine gibt, und fordern Sie, dass keine Dame

mehr einen verliebten verrückten
Mann heiraten soll. Wenn Sie es wirklich
so weit bringen, dann wird Ihnen die ganze
Männerwelt von Herzen dankbar sein.
Dann kommt das goldene Zeitalter des

Mannes von Morgen. J. W.-St.

Zum Streit um die Willensfreiheit.
Eine Diskussion philosophischer Probleme
ist sonst nicht Angelegenheit satirischer
Zeitschriften, leider denn es wäre da
und dort sehr nützlich, gewisse philosophische

Wucherungen und Unkräuter mit der
Aetzlauge des unerbittlichsten Spottes zu
übergiessen und zum Verschwinden zu
bringen. Aber aus einem bestimmten
Grunde hat sich die bisherige Diskussion
des Problems der Willensfreiheit ganz gut
gemacht in einem Witzblatt, weil alle
Einsender über Willensfreiheit reden
wollen, dabei aber von der ersten bis zur
letzten Einsendung über Handlungsfreiheit

geschrieben haben. Die dem
Problem zu Grunde liegende Frage lautet

Cognac

medizinal seit Jahrzehnten bewährt

nämlich nicht: Kann ich tun, was
i c h w i 1 1 sondern: Kannichwollen,

was ich will? Nur gut, dass

Schopenhauer das nicht mehr erleben
musste! Der grimmige Brummbär hätte wenig

Lust gezeigt, das ganze Missverständnis

als Witz aufzufassen, und hätte allerseits

gehörig die Köpfe gewaschen.
Dr. E. H B.

P. G. St. Die neuen Schüttelreime sind zwar
virtuos, aber in der Zusammenstellung etwas
verunglückt. Sicher lässt sich da noch mehr
daraus machen also: Auf wiederschütteln!

Nicht bademässig!
Sehr geehrter Herr,
Nun verlegt sich der Nebelspalter auch
noch auf's Witzemachen! «Bade-Nummer»
liest man und denkt in freudiger Erwartung,

da gibt's was für's Herz, aber innen
ist's ja recht, nur so gar nicht bademässig...
Au grüezi Dr. F.

Soso! sosöchen! da fällt uns gleich
verschiedenes ein: war da zum Beispiel
in Budapest ein Postkartenhändler, der hatte
gar herrliche Postkarten ausgestellt. Schade

war dabei nur, dass über jede Karte ein
schmaler Querstreifen undurchsichtigen
Papiers gezogen war, der just das Wesentliche
verdeckte und damit die ganze Perspektive
zerstörte. Höchstens eine nackte Schulter
und etwas Arme und ein halbes Beinchen
kamen noch zum Vorschein man musste
die Karte schon kaufen, um auf seine Rechnung

zu kommen und das tat «man»
denn auch. Die Karten fanden reissenden
Absatz. Aber oweh
Die Polizei entdeckte die Wunderkarten
ebenfalls und stellte den unzüchtigen Händler
vor Gericht. Die Karten wurden beschlag-

imTelephon m M m M SELNAU
Privatauto und Taxibetrieb

6 moderne Gesellschaftswagen
O. Winterhaider, Zilrich, Werdtttrasse 128.

nahmt und der gute Mann hatte sich vor
dem würdigen Kadi zu verantworten. Der
Richter tadelte in ernsten Worten die
Geschäftstüchtigkeit des Händlers und nannte
das Vergehen eine Vorschubleistung zur
Unzucht, drohte prophetisch mit dem Finger
und zerriss demonstrativ einen der schützenden

Querstreifen und und gewarte
staunend, dass unter dem Streifen der Bildteil
fehlte statt dessen aber fett gedruckt
zu lesen war: «Du altes Schwein».

In Paris kann es einem ähnlich ergehen; da

werden auf den Strassen ganz diskret und

unter der Hand vielversprechende Bilderserien

angeboten und der Freund bademäs-

siger Kleidung wird nicht verfehlen, auf ein
solches Angebot hereinzufallen. Der Mann
mit den verlockenden Serien nähert sich dem

Fremden so geheimnisvoll und tut so

vorsichtig, dass man glauben könnte, dem licht-
scheuesten Angebot der ganzen Welt gegenüber

zu stehen. Man begreift vollkommen,
dass der ängstliche Mann nicht wagt, das

Paketchen mit den vielversprechenden
Serien auf der Strasse zu öffnen. Unauffällig
ersteht man das leckere Bündel für 20 Frcs.,
lässt es rasch verschwinden und sucht dann

eine verschwiegene Ecke auf, um sich dem

Genüsse hinzugeben haha! man wird
über die Unanständigkeit der Franzosen bitter

enttäuscht sein

Jo so geht's! Das ist auch alles zur Genüge
bekannt. Neu aber ist folgendes: Dass einer
eine «Bade-Nummer» kauft, weil er hofft
titi weil er denkt haha haben Sie

den neuesten Witz-Witz schon gelesen?
nicht? dann müssen Sie ihn noch lesen

er steht gleich anfangs von diesem
Abschnitt. Grüezi.

Tit. Assistent der Nebel Bö!

Weil ich weiss, dass Sie selbst sittlich
nicht so einen strengen Standpunkt
einnehmen wir Ihr in den Ferien weilender
Chef, so möchte ich Sie ersuchen, bevor
das Unheil gekräftigt heimkommt, meine
mathematische Formel nach Katalog zu
honorieren.

Reaktion mal Optik Tatbestand.
Wenn dich ein geräuschvoll Lächeln beisst,
so sei doch auf der Hut, denn wann du

weisse Wäsche trägst, so sieht man es noch
besser.

Achtungsvoll
Ein gemeiner Soldat

der egypt. Ehrenkompagnie.

Kapieren wir gar nicht! Vielleicht hilft
uns ein Leser auf die Spur und löst das
Geheimnis dieser mysteriösen Gleichung. Dank

voraus. Die Red.

R. M. in It. Dank für den patriarchalischen
Witz. Wir haben ihn dem Landesmuseum
überwiesen.
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^tVenn 8-ie verliebt 8in6.
^.n Kisrs X t.
Ick wollte sn Lie eine sstirlscke Antwort
sckreiben. ^ber es gekt nickt. Oie 8scke
ist Zu ernst unci 8ie selbst ksben nickt ss-
tirisck, sondern iieîernst unci wskr ge-
sckrieben. ^s, so ist es wirklick, wie 8ie
sckilclern. ^.Ile iVläoner sind verrückt, wenn
sie verliebt sind. Oies ist ein blsturgesvtz,
dss wokl desksib ds ist, um die Nänner
zum Heiraten zu bringen. Wie wäre es um
die srmen, ekesiicktigen Osmen bestellt,
wenn die Nänner nie verliebt verrückt
würden. Oer 8tsndesbesmte müsste sokort

pensioniert werden und die ^ussteuerge-
sckälte müssten sick sul den Verksui von
Terpentinöl verlegen. Ond suck in Ikrem
zweiten Artikel «Wenn sie verkeirstet
sind » ksben 8ie reckt. Oer ekemsls so ga-
Isnte Llebksber wird zum mürriscken ro-
Ken Lrummbär. ^ber wsrum? Lr siekt
plötzlick ein, dsss er verrückt wsr, sls er
lreite und ds ikm diese Erkenntnis zu spät
kommt, so ärgert er sick gewaltig und

wenn ein ivlsnn sick ärgern muss, nun
eben, wie soll er ds nock liebenswürdig
sein? Oss wsre zu viel verlsngt und ginge
über seine Kräiie. ^ber in einem Punkt
ksben 8Ie nickt lîeckt. I^smlick, dsss 8ie
gewissermsssen Ikre Artikel sis Vorwuri
gegen die Nänner sckreiben. Oie Nänner
können nickt« lür dss gekeimnisvoil wsi-
tende lVsturgesetz, so wenig die Lrsuen
etwss dsillr können, dsss sie sn Leist uod
Lorm so übermässig von der bistur be-
sckenkt werden. Ond eine 8ckwscke ksben
suck dle Lrsuen, zwsr nur eine einzige
8ckwäcke, sber diese genügt. Nämlick,
dsss sie trotz sllen suiklärenden Artikeln,
die 8ie über die Nänner sckrieben und
nock sckreiben werden, dennock, wenn sie

einen ivlsnn linden, der genügend verrückt
ist, die Lke mit ikm eingeken werden. O

ikr Lrsuen, wie könntet ikr zur Letterin
des Nsnnes werden, wenn ikr diese ein-
zige 8ckwscke besiegen und jeden ireien-
den Nann bestimmt und energisck zurückweisen

würdet! Osnn gäbe es keine Lken
mekr, somit suck keine unglücklicken Lke-
irsuen, und suck keine Zu Brummbären
vèrwsndelte ungsisnte Lkemänner mekr.
Litte Lräulein oder Lrsu Klara K t,
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rbee Ltiocolocle:

sckreiben 8ie weiter Ikre Artikel, klären
8ie dss weibiicke Lesckleckt über dss
wskre Wcsen des ivlsnnes sui, sppeliieren
8ie sn die weibiicke Vernunit, soiern es
eine gibt, und lordero 8ie, dsss keine Osme

mekr einen verliebten verrückten
Nann keirsten soll. Wenn 8ie es wirklick
so weit bringen, dsnn wird Iknen die ganze
Nsnnerweit von Herzen dsnkbsr sein.
Osnn kommt dss goldene Zeitalter des

ivlsnnes von Norgen. ^. W.-8t.

Turn 8treit urn clie Vi7iIIen8îreikeit.
Line Oiskussion pkiiosopkiscker Probleme
ist sonst nickt ^ngelegenkeit sstiriscker
?eitsckrilten, leider denn es wäre ds
und dort sekr nlltziick, gewisse pkiiosopki-
scke Wuckerungen und Ookrsuter mit der
^etzlsuge des unerbittlicksten 8pottes Zu

Übergiessen und zum Versckwinden zu
bringen, ^ber sus einem bestimmten
Lrunde kst sick die biskerige Oiskussion
des Problems der Wiilenslreikeit gsnz gut
gemsckt in einem Witzblatt, weil slle
Linsender über Wiilenslreikeit reden
wollen, dabei aber von der ersten bis zur
letzten Linsendung über Llandlungs-
î r e i k e i t gesckrieben kaben. Oie dem
Problem zu Lrunde liegende Lrsge lsutet

modiziv-âl ssit .lubrîîkbiàrr bswiibrt

nsmlick nickt: Ksnn ick tun, wss
i c k w i 1 1 sondern: Ksnnickwoi-
len, wss ick will? IVur gut, dass

8ckopenkauer das nickt mekr erleben
musste! Oer grimmige Brummbär kstte wenig

Lusi gezeigt, dss gsnze Nissverständ-
nis sls Witz sulzuisssen, und kätte sller-
seits gekörig die Kopie gewsscken.

vr. L. «., ö.

L. 8t. Oie neuen Lcküttelreime sind zwar
virtuos, sber in der Zusammenstellung etwss
verunglückt. 8icker lässt sick ds nock mekr
dsrsus mscken slso- /Xuk wiederscklltteln!

lVickt b26ems88ig!
8ekr geekrter Herr,
lXlun verlegt sick der lVebelspslter auck
nock sui s Witzemscken! «Lade-lVummer»
liest msn und denkt in ireudiger Lrwsr-
tung, ds gibt's was iür's Herz, aber innen
ist's ja reckt, nur so gsr nickt bsdemässig...
^u grüezi Or. L.

8oso! sosöcken! da källt uns gleick
versckiedenes ein- war da zum Leispiel
in Ludapest ein Lostkartenkändler. der katte
gar kerrlicke Postkarten ausgestellt. 8ckade

war dabei nur, dass über jede Karte ein
sckmaler L.uerstreiken undurcksicktigen La-
piers gezogen war, der just dss Wesentliche
verdeckte und dsinit die gsnze Perspektive
zerstörte, blöckstens eine nsckte 8ckulter
und etwss ^.rme und ein kslbes Leinck?n
ksmen nock zum Vorsckein msn musste
die Ksrte sckon ksuken. um auk seine Leck-
nung zu kommen und das tat «man»
denn auck. Oie Karten kanden reissenden ^b-
satz. ^ber owek
Oie Polizei entdeckte die Wunderkarten
ebenkalls und stellte den unzllcktigen kkändler

vor Lerickt. Oie Karten wurden bescklag-

Leiepkon MMMM 8LLi>IrXO
k^rivstsutO urict l'sxitzsti'istz

b rnocierne (Zesellscasttsvirxen

nakmt und der gute Nann katte sick vor
dem würdigen Ksdi zu verantworten. Oer

Lickter tadelte in ernsten Worten die Le-
sckäitstücktigkeit des kländlers und nannte
das Vergeken eine Vorsckubleistung zur On-

zuckt, drokte propketisck mit dem Linger
und zerriss demonstrstiv einen der sckützen-
den ()uerstreikcn und und gewsrte stsu-
nend, dsss unter dem 8treiken der Lildteil
keklts ststt dessen sber kett gedruckt
zu lesen wsr- «Ou sites 8ckwein».

In psris kann es einem sknlick ergsken? ds

werden suk den 8trsssen gsnz diskret und

unter der kksnd vielverspreckende kilder-
Serien angeboten und der Lreund bademäs-

siger Kleidung wird nickt verkeklen. suk ein
solckes Angebot kereinzuisllen. Oer Nsnn
mit den verlockenden 8erien näkert sick dem

Lremden so gekeimnisvoil und tut so vor-
sicktig. dsss man glauben könnte, dem lickt-
sckeuesten Angebot der ganzen Welt gegen-
über zu steken. Nsn begreikt vollkommen,
dass der ängstlicke Nann nickt wagt, das

Paketcken mit den vielverspreckenden 8e-

rien auk der 8trasse zu ökknen. OnsukksIIig
erstekt man das leckere Lündel iiir 20 Lrcs..
lässt es rasck versckwinden und suckt dann

eine versckwiegene Lcke auk. um sick dem

Lenusse kinzugeben kaks! msn wird
über die Onsnständigkeit der Lranzosen bitter

enttsusckt sein

^o so gekt's! Oas ist suck slles zur Lenüge
beksnnt. iXeu aber ist kolgendez- Oass einer
eine «Lade-iVummer» kaukt. weil er bokkt

titi weil er denkt baka Kaken 8ie
den neuesten Witz-Witz sckon gelesen?
nickt? dann müssen 8ie ikn nock lesen

er stekt gleick anksngs von diesem /XL-

scknitt. Lrüezi.

lit. Assistent der lVebel kö!
Weil ick weiss, dsss 8ie selbst sittiick
nickt so einen strengen 8tsndpunkt ein-
nekmen wir Ikr in den Lerien weilender
Lkel, so möckte ick 8ie ersucken, bevor
dss Onkeil gekrsltigt keimkommt, meine
mstkemstiscke Lormei nsck Kstslog zu
konorieren.

kesktion mal Optik Istbestsud.
Wenn dick ein geräusckvoil Läckeln beisst,
so sei dock sui der Hut, denn wsnn du
weisse Wäscke trägst, so siekt msn es nock
besser.

^cktungsvoll
Lin gemeiner 8oidat

der egvpt. Lkrenkompsgnie.

Kapieren wir gar nickt! Vielleickt kilkt
uns ein Leser auk die 8pur und bist das Le-
keiinnis dieser mvsleriösen LIeickung. Oank

voraus. Oie Led.

L. N. in It. Oank kür den pstrisrckaliscken
Witz. Wir kaben ikn dem Landesmuseum
überwiesen.

Vczrto! l risft âv s r s i L ti s r t ci i s HM
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